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Vertrauen zu dem liberalen Verſprechen der Ab-
ſtellung einzelner Beſchwerden, als zu den Phan
taſtebildern einer neuen agrariſchen Weltordnung
bewieſen

die Reiſe des Herrn Gladſtone näch Kopen-
hagen als eine harmloſe Vergnügungstour hin

zuſtellen. s iſtaugenblicklich nicht feſtſtellen. Die Wirkung dieſer
Zuſammenkunft, wenn derſelben in der That eine
weitgehende Abſtcht zu Grunde gelegen, wird ſich

weiteren Verlauf der Dinge in Softa abzuwarten.
Inzwiſchen iſt Gladſtone nach England zurück

gekehrt: mnbroCaſtle“ in London eingetroffen und der Premier

ſeine Stellung zu Oeſterreich definirt hatte. Die
Ereigniſſe in Bulgarien haben gezeigt, welche
Menge von Zündſtoff dort angehäuft iſt, und wie
die Gefahr zu neuen Unruhen dort vorhanden
iſt, die leicht größere Dimenſionen annehmen und
die ganze Balkanhalbinſel in Erregung bringen
können. Der Umſtand, daß auch der Marſchall
Mukthar- Paſcha plötzlich den Entſchluß gefaßt
hat, von Konſtantinopel nach dem kaiſerlichen Hof
lager nach Homburg aufzubrechen, verdient eben
falls Beachtung, da in allen früher ausgegebenen
Programmen von einem Erſcheinen dieſes hohen
türkiſchen Offiziers bisher keine Rede geweſen iſt.
Alle dieſe Umſtände weiſen naturgemäß darauf
hin, daß ſich hier in Homburg wichtige politiſche
Vorgänge abſpielen werden, zu denen die mili
täriſchen Uebungen nur den Hintergrund bilden
werden.

Zu den badiſchen Landtagswahlen
wird der N. Ztg. aus Karlsruhe geſchrieben
„Der Feldzug des Ultramontanismus gegen die

„letzte Burg des Nationalliberalismus in Deutſch
land“ hat trotz aller ſo laut guspoſaunter Sieges
hoffnungen der Partei durch den geſunden Sinn
der Bevölkerung mit einer Niederlage geendet, von
veren Umfang Freund und Feind gleichmäßig
überraſcht ſind. Einige Tage lang ſträubte ſich
das Hauptorgan der badiſchen Centrumspartei,
der „Bad. Beobachter“ gegen das Eingeſtändniß
des liberalen Sieges; aber in ſeiner neueſten
Nummer ſtreckt er die Waffen und häuft nun die
ganze Schale ſeines Zornes auf die katholiſche
Bevölkerung derjenigen Bezirke, welche den Hetz
kaplänen, die diesmal bei der Agitation noch mehr
als früher die Hauptrollen ſpielten, die Heeres
folge verweigerten.“ Wie es ſcheint, hat nicht
blos ein erheblicher Theil der katholiſchen Be
völkerung im Allgemeinen, ſonder auch ein Theil
der katholiſchen Geiſt lichkeit der ultramontanen
Hetzerei die Mithülfe verſagt, eine friedliche Hal
tung, welche der Auffaſſung des Erzbiſchofs von
Freiburg. entſprechen ſoll. Außerdem zeigt es
ſtch, daß die alles Maß vergeſſende agrariſche
Agitation über das Ziel hinausgeſchoſſen hat.
Die Bevölkerung hat in praktiſchem Sinne mehr

Die leitenden engliſchen Blätter fahren fort,

Was hieran Wahres iſt, läßt ſich

edoch bald zeigen müſſen. Zunächſt hat man den

Am Freitag früh iſt der „Pembroke

Donnerstag Abend um 6 Uhr in Homburg
ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem Prin
zen von Wales, dem Großherzog von Heſſen, den
Herzogen von Edinburg und Connaught, dem
Prinzen von Heſſen und anderen Fürſten, die
bereits hier eingetroffen waren, empfangen. Nach
herzlicher Begrüßung erwartete der Kaiſer die
Könige von Spanien und Serbien, die
um 68 Uhr eintrafen. Der Empfang war
außerordentlich herzlich. Der Kaiſer umarmte
beide und ſchritt aldann nach der Vorſtellung des
beiderſeitigen Gefolges die Ehrencompagnie des
80. Jnfanterieregiments mit ſämmtlichen Fürſten
ab. Er fuhr dann nach dem Schloß allein, wo
hin ihm der Großherzog von Heſſen mit dem
Könige von Spanien, der die bayriſche Infanterie
uniform trug, folgte. Jm nächſten Wagen fuhr
der Kronprinz mit dem König von Ser
bien, darauf folgte Prinz Wilhelm mit dem
König von Sachſen, der ſerbiſche Huſaren
uniform angelegt hatte. Der Prinz von Wales
trug preußiſche Huſarenuniform. Vor dem Schloſſe
war eine zweite Ehrencompagnie aufgeſtellt.
Später fand im Schloſſe ein Diner und endlich
der große Zapfenſtreich ſtatt. Obſchon am
Freitag früh ſtarker Regen ſiel, war bei der Ab
fahrt Jhrer Majeſtäten und der allerhöchſten Herr
ſchaften zu dem zwiſchen den Ortſchaften Ober
erlenbach, Niedererlenbach und Niedereſchbach be
findlichen Paradefelde doch wieder heller Sonnen
ſchein. Jhre Majeſtät die Kaiſerin fuhr in einem
ſechsſpännigen, Se. Maj. der Kaiſer in einem offenen
vierſpännigen Wagen, der König von Spanien trug
ſpaniſche Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, der König von Serbien trug
ſerbiſche Generalsuniform, der König von Sachſen
begab ſich in der Uniform des oſtpreußiſchen Dra
gonerregiments Nr. 10, der Prinz von Wales in
derjenigen des Blücher ſchen Huſarenregiments
nach dem Paradefelde, Jhre k. k. Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin und Jhre k. Hoheit die Prinzeſſin
Victoria erſchienen zu Pferde auf dem Parade
felde. Jhre Majeſtäten und die allerhöchſten Herr
ſchaften wurden von den vielen Tauſenden von
Zuſchauern, welche das Paradefeld und die dahin
führenden Straßen beſetzt hielten, mit ſtürmiſchen
Zurufen begrüßt. An der Straße von Nieder
eſchbach und Niedererlenbach ſtiegen Se. Majeſtät
der Kgiſer, die Könige von Spanien, Serbien
und Sachſen, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz,
Jhre k. k. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin in der
Uniform ihres Huſarenregiments, die Frau Her
zogin von Connaught, der Prinz von Wales und
älle übrigen Fürſtlichkeiten zu Pferde. Se. Maj.
der Kaiſer, umgeben von ſeinen hohen Gäſten
und von einer großen Suite gefolgt. ſprengte nach
dem rechten Flügel des in zwei Treffen aufge
ſtellten vom kommandirenden General v. Schlot
heim befehligten X. Armeecorps und ritt, wäh
rend die Muſikcorps den Präſentirmarſch ſpielten,
die Fronten beider Dreffen entlang. Se. Maj.
ließ hierauf ſämmtliche Truppen zweimal an ſich

d ſein Aufenthalt am preußiſchen Hof
ne beſonders hohe politiſche Bedeutung

gelandet. vorbeimaſchiren, hierbei führten die Fürſtlichkeiten,
deren Regimenter mit in der Parade ſtanden,



dieſe Regimenter perſönlich vor. Gegen den
Schluß der Parade ſiel wieder ein wenig Regen
Jhre Majeſtäten nnd die allerhöchſten Herrſchaften
kehrten um Uhr nach Homburg zurück. Bei
dem Nachmittag ſtattfindenden Paradediner tvaſtete
König Alfons von Spanien auf die deutſche
Armee. Se. Maj. der Kaiſer ernannte den
König von Serbien zum Ritter des Schwarzen
AdlerOrdens.

Gewerkvereinliches Aus zuver-
läſſigſter Quelle vermag die „Magdeb. Ztg.“ mit
zutheilen, daß die Angelegenheit der Verbands

invalidenkaſſe der Gewerkvereine keines
wegs ſchon erledigt, vielmehr das ganze die In
validenkaſſe betreffende Material von der Regie
rung einem ſachkundigen Techniker unterbreitet iſt.

Der Kaiſerbeſuch in Weißenfels und
Erfurt.

Das Glück, unſern Kaiſer inmitten der Bürger
ſchaft zu ſehen, iſt jüngſt neben uns noch zwei
Städten der Provinz Sachſen zu Theil geworden,
nämlich Weißenfels und Erfurt. Noch ehe
die Fahrt zu den Truppenübungen Se. Majeſtät
am Mittwoch durch erſtgenannte Stadt führte,
beſtieg allerhöchſtderſelbe zweimal auf dortigem
Bahnhof ſeinen Wagen Und fuhr durch die
Metſeburgerſtraße dem Manöverterrain zu. Schon
bei dieſer Gelegenheit brachten die Bewohner von
Weißenfels dem Kaiſer ihre Huldigungen dar
der ſchönſte Tag aber ſollte für unſere Nachbar
ſtadt der 19. September werden. Se. Majeſtät
beabſichtigte an dieſem Tage am Gaſthaus Zur
ſchönen Ausſtcht“ zu Pferde zu ſteigen und der
Weg dorthin war es, der unſern Kaiſer mitten
durch Weißenfels führte. Die zu paſſirenden
Straßen hatten ſich feſtlich geſchmückt. Ehren
pforten, Guirlanden, Transparents, Flaggen und
Blumenſchmuck e. wechſelten in reichſter Fülle mit
einander und gaben der Stadt ein überaus pracht
volles Anſehen. Um 9 Uhr 26 Min. traf der
kaiſerliche Extrazug auf dem Weißenfelſer Bähn
hofe ein.

Zum Empfang ſtanden der königl. Landrath v.
Richter Bezirkskommandeur Oberſtlieutenant Gün
dell, Regierungs und Baurath, Chef des Be
triebsamts Lütteken, Bürgermeiſter Welcker und
Beigeordneter Trinius, die Stadträthe und zwanzig
Stadtverordnete, ſowie der Superintendent Hartung
und Pfarrer Schulte bereit. Rüſtig und freund
lich lächelnd entſtieg der Kaiſer dem Salonwagen
und ließ ſich die Mitglieder des Magiſtrats und
des StadiverordnetenCollegiums vorſtellen jedem
einzelnen die Hand reichend, ſprach der Kaiſer
ſein Bedauern aus, daß ihm nicht öfter die Ge
legenheit geboten ſei, die Stadt Weißenfels zu
berühren ſeitdem die Eiſenbahn gekommen, ſei
er vielfach vorüber gefahren, früher auf ſeiner
Vermahlungsreiſe habe er die Stadt mittelſt
Poſtkutſche paſſtrt. Er freue ſich aufrichtig über
den herzlichen Empfang, der ihm geworden und
ſpreche für denſelben ſeinen Dank aus. Gleich
am Eingange der Stadt überreichte Frl. Thereſe
Prinz, die für ihre Verdienſte in den Lazarethen
1864 und 1866 mit dem Luiſenorden decorirt
iſt, dem Kaiſer eine wundervolle, aus dem Laub
eines Lorbeerbaumes gefertigte Kaiſerkrone; dieſelbe
wurde auf einem weißen Deller dem Kaiſer dar
geboten und unter ihr befanden ſich köſtliche
Pfirſiche. Der Kaiſer ließ halten und nahm die
Krone huldvoll an. Auf dem Manöverfelde zierte
ſie das Gefährt des Kaiſers über einer der großen
Laternen. Dann begab ſich Se. Majeſtät, von
den Verſammelten ſich verabſchiedend, durch den
geſchmackvoll decorirten Empfangsſalon in den
Wagen und fuhr in Begleitung des Kronprinzen,
der Prinzen Friedrich Karl, Albrecht, Wilhelm,
Graf Moltke und der Generalität über die Alte
Brücke durch die reichgeſchmückte Stadt.

KriegerVereine, Gewerke, Feuerwehr, Turner,
Geſangvereine, Schüler und Schülerinnen, Semi
nariſten und Präparanden hatten vom Bahnhof
durch die ganze Stadt entlang Spalier gebildet
und dahinter zog ſich die dichte Kette der zu vielen
Hunderten und Tauſenden angeſammelten Menſchen
menge. Die Rückkehr der Kaiſers mit Gefolge

eingefunden und Se Majeſtät verabſchiedete ſich
in der herzgewinnendſten Weiſe. Zum Beige
ordneten Trinius gewendet ſagte der Kaiſer, daß er
Weißenfels nicht wiedererkannt. habe, die Aus-
ſchmückung der Straßen habe ihn überraſcht, die
Bürger hätten ja die Stadt in eine förmliche
Triumphhalle verwandelt, was er in einer Pro
vinzſtadt, wie Weißenfels, nicht hätte erwarten
können. Er bitte allen denen, welche er (Trinius)
zu ſprechen Gelegenheit habe, ſeinen aufrichtigen,

herzlichen Dank für den überaus feſtlichen Em
pfang auszudrücken. Sich freundlich verabſchiedend
beſtieg der Kaiſer ſeinen Salonwagen und dankte,
als ein donnerndes Hurrah der Anweſenden ihm
einen Abſchiedsgruß von Weißenfels nachrief,
noch im Fenſter ſich mehrmals verneigend und
mit der Hand winkend.

Am folgenden Tage, den 20. September, war
der Beſuch des Kaiſers in Erfurt feſtgeſetzt.
Die berühmte Gärtnerſtadt hatte, wie nicht anders
zu erwarten, in der Decoration ihrer Straßen
und Plätze großartiges geleiſtet. Um 10 Uhr
traf der Kaiſer mit den Prinzen und ſeinem
Gefolge auf dem Bahnhof ein, auf welchem er
Unter einem pomphaften Baldachin vom Ober
Bürgermeiſter und den Stadtverordneten Vor
ſtehern, Geheimen Kommerzienrath Lucius und
Stürcke; ſowie von den Spitzen der Militär und
Eivil Behörden ehrfurchtsvoll begrüßt wurde.

Oberbürgermeiſter Breslau ſprach den Dank
der Stadt für den kaiſerlichen Beſuch aus. Drei
junge Damen, Töchter von Stabsoffizieren der
Artillerie reſp. des Regiments Nr. 36, überreichten
Bouquets, als der Kaiſer ſpäter den Wagen be
ſtieg, während die Damen, Frau Regierungs
Präſident v. Kamptz, Frau Generalin v. Grol
mann und Frau Ober Bürgermeiſter Breslau be
reits im EmpfangsPavillon den Kaiſer begrüßten.
Brauſende Hurrahs empfingen den Kaiſer beim
Beginn der Umfahrt, und dauernd ertönte die
Luſt von den unaufhörlichen lauten Freudenbe-
zeugungen der Menge. Aller Augen waren auf
das ſo friſch und freundlich ausſchauende Antlitz
des Monarchen gerichtet, der nicht müde wurde,
huldvoll grüßend zu danken.

Zwölf Herren zu Pferde, Bürger der Stadt,
ritten dem Kaiſer voran, und der Oberbürger-
meiſter fuhr auf Blumen beſtreuten Wegen dem
Herrſcher voraus, während die Glocken der Kirchen
ihr feſtlich Geläut ertönen ließen. Jm erſten
Wagen ſaß der Kaiſer mit dem Kronprinzen,
im zweiten Prinz Wilhelm mit ſeinem Adjutanten
Dann folgte Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht,
Fürſt Dolgorucki, General Graf Blumenthal, Graf
Moltke, der Kriegsminiſter und die Herren des
Gefolges.

Jm Vorzimmer des Rathhausſaales empfingen
Magiſtrat und Stadtverordnete den Kaiſer. Beim
Dejeuner toaſtete der Oberbürgermeiſter Breslau
auf den Kaiſer, welcher nach eingenommenem
Frühſtück zum Bahnhof zurückkehrte und um 12
Uhr 30 Min. Erfurt wieder verließ

Der Kaiſer iſt ganz überraſcht und wahrhaft
erfreut geweſen über den großartigen Empfang
in Erfurt. Er äußerte ſeinen lebhaften und huld
vollſten Dank immer von Neuem dem Oberbürger-
meiſter Breslau, welchem er perſönlich den Rothen
Adlerorden 3. Kl. beim Dejeuner überreichte.
Um 1237, Uhr erfolgte die Abfahrt. Der Kaiſer
blieb, bis der Zug den Perron verlaſſen hatte,
h offenen Fenſter und ſichtlich erfreut und ge
rührt.

Provinz und Amgegend.
Aus Weißenfels ſchreibt das dortige Kbl.:

Welche Aufgaben unſere Bahnbeamteu in den
letztverfloſſenen Tagen zu löſen hatten, kann man
nur annähernd bemeſſen, wenn man erfährt, daß
auf unſerem Bahnhofe am Mittwoch Nachmittag
von 5 Uhr an 8000—9000 Mann Truppen zur
Rückfahrt in die Garniſonen verläden wurden,
darunter das 26., 27., 66., 93. Infanterie Re
giment und das vierte PionierBatgillon mit den
verſchiedenen Diviſtons, Brigade und Regiments
ſtäben nebſt Zubehör. Die beiden Bahnhöfe

vom Manöverfelde fand um 1,40 Uhr ſtatt.
Zum Abſchied hatten ſich die Behörden wiederum

Weißenfels und Naumburg verluden zuſammen

der Verſicherung, daß die katholiſchen Prälaten

zum Kaiſertage mobiliſtrte Bevölkerung aus d Felſt hin
umliegenden Städten und dem Kreiſe, welche in
Bahn hierher geeilt war, ſo erhält man n n
Begriff von den Anforderungen, welche an m lin
Beamten und das Material geſtellt wurden d

Die ſeit Pfingſten beſtehende Erfurte nen
Pferdebahn, welche viel Anklang beim Hub t
gefunden hat, iſt von den Unternehmern n h ngt
750000 Matk an die Deutſche Bant vitiſ a an

worden. h ſehetzfn ind e
mAus der Reformationsgeſchichte. n

27. Der Paſſauer Vertrag. n
Die durch das Jnterim erworbene Machtſtellung 9 h S

ſuchte nunmehr Kärl V. zu benutzen um die langte n nan
im Grunde ſeiner Seele gehegte Jdee zu vent n goctlichen und durch Herheſens e en ehe
Einheit mittelſt eines allgemeinen chriſtlichen Con an fſen
cils der kaiſerlichen Autorität auch gegenüber de un ſeine

Curie einen größeren Einfluß, ein ſchieden d Land
liches Anſehn zu verleihen. Und in der T m ne
ſchien er ſich raſch ſeinem Ziele nähern zu ſn daſitdenn Paul III. begann ſeine bisherige ablehtent heſhhett

Haltung aufzugeben, und Julius III der n Sſelben im Februar 1550 auf dem päpſtlichen en agene
folgte, erklärte bald nach ſeiner Jnthtoniſatie u t n

daß er mit der Wiederaufnahme der ſo n dVerhandlungen in Trient einverſtanden ſ. n
Erfreut über dieſe glückliche Wendung ehe in
Karl dem Nuntius das Verſprechen, die Biſhliſe n
der Verſammlung vollziehen und Deutſchland niſſt n d
erlaſſen zu wollen, bevor er die Einleitung dagt m

t lin aus algetroffen die Evangeliſchen aber tröſtete er mit teien

den proteſtantiſchen Vorträgen ruhi en duProteſtantiich orträgen ruhiges G n feſten
ſchenken würden, ſelbſt in Bezug auf dieſenArtikel, welche in den früheren Sitzungen ben
entſchieden worden. Die reformatoriſchen Fürſten un
und Stande willigten ohne Zögern ein, das Co n anf
l. zu beſchicken, verriethen indeß deutlich gen tht ba
daß die kaiſerlichen Zuſagen ſie wenig beſten Awilt
daß ſie vielmehr weitergehende und ſicherer in un de
ſchaften fur die Eifüllung ihrer bil gen Vinſ rn
und gerechten Forderungen verlangen u ſolch Man t
glaubten. Nicht dem Papſt und ſeinen Kſatn ſt geb
ſprachen ſie ſich in Flugſchriften und Gutachten Guſor
Aus, durfte der Vorſt und die Entſcheidung ihre in Lute
laſſen werden, ſondern einigen unparteliſchen Klrfen ne ſi
und Pralaten, die zu dem Zwecke ihrer Ede nſha
pflicht gegen den römiſchen Stuhl zu entlud Mtnbinn
ſeien, und die das Urtheil zu ſuchen und zi fällen n de S
hätten einzig und allein auf Grund des geofete hs dem

harten Wortes Gottes Dieſe Meinung. n ler
rungen waren unverkennbare Zeichen, daß die alle in Fran
Abneigung gegen das papiſtiſche Kirchenſyſtemn i Maht erg
gegen das demſelben zuführende Jntetim nicht nur u ſahe
im Volke noch in ungeſchwächter Kraft n letſelchnet
ſondern daß ſie auch in den höheren maßgebenden ſt verpſlie
Kreiſen wieder zu Bewußtſein und Leben gen Kigeh
men. Der Kaiſer ſcheint indeß keinen beſondere n fegte
Anſtoß daran genommen zu haben, denn i s Me
alles, was die Mitwirkung der Proteſtanten n uthat
den conciliaren Geſchäften erleichtern konnte t beſthen,
ertheilte ihren theologiſchen und nichttheologſſſet a S
Abgeſandten ein volles, ſicheres Geleite für nie ſu
Hin und Rückreiſe. Vielleicht rechnete er m ben
dem, was in den letzten Jahren geſchehen un damal
Neuerſtarkung der lutheriſchen Ketzerei zu dent hen
möglichkeiten, vielleicht ſah er auch eine n ahn
gegen die päpſtliche e nicht n Wenn n
ſte ſeinen Plänen zur Aufrichtung ein
lichen Weltherrſchaft im v des
eher förderlich als hinderlich war. AbgMittlerweile r die Unzufriedenheit e e Gocht

Gange der Dinge einen immer höheren Gra n
In liegenden Blättern und Pamphleten m a
die Schmach enthüllt, die Deutſchland von nen

j t Gottes en Je laniern und Pfaffen“ erleide, und ne ſt ſein
gegen die Unterdrücker der chriſtlichen an hen d

nalen Freiheit angerufen. Beſonde e eher
erregte das Verhalten des Kurfürſten v d ne
von Sachſen, der im Namen ind An u ehe
Kaiſers das geachtete Magdeburg die Star h dine
das lautere Wort des Evangeliums n n in
eine Freiſtätte gefunden“, mit einen n u e
lagerungskrieg bedrängte. Schimpfliche Rede

14000 Mann. Denke man ſich hierzu noch die
n hie 8

Nachdruck verboten. n e dieihn



nd ne Sprüche liefen gegen ihn im Volke um,n ſhutdigte ihn, die Sache ſeines Glaubens
ſeidene nes Vaterlandes verrathen zu haben und

Moterſgl u n ſchſüchtigen Pläne des Habsburgers zur Be
nie oder doch zur Einſchränkung der Fürſten

ber ſtaändiſchen Rechte zu unterſtützen.
jungen Kurfürſten konnte die öffentliche

ung über ihn nicht gleichgültig ſein, zudem
nen ihm auch allmählich die Augen aufzu
über die freiheitsfeindliche Politik, der er

eformation et ſeinen Arm und ſeine Dienſte gewidmet,Jaſ kinhheh auf nichts anderes als auf, eine Ver
oſſauer Mi n der alten Conſtitutionen des Reiches

Wein erhöhen d nusltef. Am meiſten verletzte ihn die unwür

al uhnn Vhandlung ſeines Schwiegervaters, des Land
Se hege Philipp, den man durch Täuſchung und
Hbbeſihnn ſ erlſt ins Netz gelockt und zu Mecheln in

ins alten anſher Gefangenſchaft hielt, ohne ſeine Frei
en Auto auf aſng in nähere oder fernere Ausſicht zu ſtellen.
ten Enfi n h hatte durch ſeine Leichtgläubigkeit dazu
welle I hetagen, daß der Landgraf in die Hände der
h hen de e kam, er hatte ſich vor jenem Tage zu Halle
egann ſeine de ſeinem Worte dafür verbürgt, daß derſelbe
en und Juli kenerlet Haft beſchwert werden ſollte, und ſo
1öö0 auf du ein guter Theil der Schmach des kaiſerlichen
ald ich ha ahtens auf ſein eigenes Haupt. Dies alles
Wiederauftahte n Ammte Moritz, ſich von Karl abzüwenden und

in Trlent nen Verſuch zu wagen, durch eine kühne That
eſe glüclihe An n Olecken, der auf ſeiner Ehre haftete, guszu
d das Dann und die kirchliche und politiſche Selbſtändig
volſeſen m de Er deutſchen Nation zu retten. Noch gab es
en ber a de h Kreis von Fürſten und Städten, der den
vangelſen hat lichen Plänen aus allen Kräften widerſtrebte

daß de h de katholiſche Reaction von Grund der Seele
h Vor t und es kam nur darauf an, dieſe zerſtreutenen Vorträgen n c Bündriß
h n n zu einem feſten Bündniß zu vereinigeni zum den ftühern auf ein gemeinſames großes Ziel hinzulenken.

W

n. Die reſornnſne Glaubensgenoſſen nahmen ſeine e be
n hen Andeutungen anfangs mit erklärlichemgen an m auf, be bald en ſie ſich,

ver e les Ernſtes gewillt ſei, das habsburgiſche
en guſn M huſchutteln und die dein Proteſtantismus
n gen Feſſeln zu ſprengen. Im Februar 1551

Grün u M Norih mit Johann von Küſtrin einen Ver
Gordetinen worin der Erſtere gelobte, zur Erhaltung der
den An urgiſchen Confeſſton und deutſchen Reichs
in Jurſun Nſung Land und Leute zu wagen, und der

Vorſt und. e ihm dabei eine ſeinen Machtverhältniſſen
dern einen Mechende Hülfsmannſchaft zuſagte. Bald traten
die zu den n eußen, Mecklenburg, Lineburg, Pommern
n römiſchen en Wolſtein ſowie die Sohne Johann Friedrichs
gs Urtheil ſt Kndgraf Philipps dem Bunde bei, und zu
nd allein a knüpfte man Unterhandlungen mit König
Gottes rich von Frankreich an, der mit

mvetkennbar

das vapſſtſſe

hen zuführenn

ſind. Wie uns auf desfallſtge Anfragen mitge
theilt? wurde hat die Zeichnung zu der
Ehrenpforte am Gotthardtsthore Herr Ar
chitekt Paul Querfurt geliefert; die Aus
führung lag in den Händen des Herrn Bau
unternehmers G. Graul. Um die ſchöne Deco
ration in der Gotthardtsſtraße und am Entenplan
hat ſich Herr Kaufmann Meiſter bleibende Ver
dienſte erworben. Die Ehrenpforte am ſogen.
krummen Thor entwarf und errichtete ebenfalls
Herr G. Graul. Den Aufbau der via triumphalis
hatte der Zimmermeiſter Herr A. Poſer über
nommen die Zeichnung zu dem überbauten Portal
am Ende derſelben lieferte Herr Stadtrath Kops.
Die feinſtnnige und correcte Ausführung dieſer
Arbeiten hat zu dem feſtlichen Ausſehen unſerer
Stadt, wie jeder Unparthetiſche zugeben wird,
weſentlich beigetragen.

Einen herben Verluſt hat der Polizeipräſtdent
von Magdeburg beim Ständefeſt am letzten Dienſtag
Abend im Schloßgartenſalon gehabt. Derſelbe
hätte daſelbſt an einem kleinen Tiſche ſitzend ſeine
werthvolle Tabatière, in welcher er ſeine Cigaretten
aufbewahrte, neben ſeinen Platz geſtellt und die
ſelbe kurze Zeit unbeachtet liegen laſſen. Als er
ſich wieder an die Doſe erinnerle, war dieſelbe
mit den inzwiſchen weggeräumten Flaſchen und
Gläſern ſpurlos verſchwunden. Leider machte der
Geſchädigte unſerer Executive erſt andern Tags
von dem Veorfalle Mittheilung, als der Reſtau
rateur des Feſtlocals, Herr Borchert aus Berlin,
ſeine 60 Lohnkellner bereits ſämmtlich wieder
entlaſſen hatte. Dieſelben waren zum größten
Dheil nach allen Richtungen zerſtreut ſofort ab
gereiſt und blieb für diesmal unſerer Polizei nur
das leere Nachſehen.

Wie wir nachträglich erfahren, iſt auch der
bei den Feſtlichkeiten während der Kaiſertage hier
mit ſeiner Kapelle hervorragend thätig geweſene
Muſikdirector Bohne vom 26. JnfanterieRegi
ment von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit einem
Brillantring beſchenkt worden.

Ueber den während des Manövers des 4.
Armeecorps in Nahlendorf vorgekommenen Selbſt
mord erfahren wir jetzt, daß es der Gefreite
Felgenhauer vom 71. Jnfanterie Regiment
war, der ſich im Garten der Wittwe Frey kurz
vor dem Abrücken ſeiner Compagnie durch einen
Schuß in den Kopf entleibte.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Die Zuckerfabrik Schafſt e dt von Hochheim
Comp. gewährt für die Campagne 1882/83

50 Prozent Dividende
S Jn einem Weinberge bei Freyburg wurde

dieſer Tage von dem Beſitzer Herrn B. ein Hand
werksburſche beim Abpflücken von Weintrauben
abgefaßt, deren er ſchon eine größere Anzahl
bei ſich führte. Der Beſitzer des Berges ließ je
doch Gnade für Recht ergehen und ſchenkte dem
Vagabunden, nachdem er ihm ſeinen Raub abge

Niederſchlägen zumal im Südweſten, nachher aufgebeſſert

his ſonnig, auf Mittag zu wolkiger; nachmittags aufge
beſſert bis heiter. Die Winde dürften zumal gegen Abend
nördliche Richtung haben es iſt ſchwer feſtzuſtellen, ob
das nebelig trübe Wetter tagsüber bleibt, oder ob ſchon
jetzt bei hohem Barometerſtand volle Aufhellung eintritt.

Vermiſchtes.
(Ein eigenartiges Mißgeſchich) hat einen

Soldaten des Eliſabeth Regiments in Spandau betroffen.
Derſelbe ließ ſich im dortigen Garniſonlazareth einen
Zahn ziehen, dabei rutſchte der ausgezogene Zahn in die
Luferöhre hinein, und da er ſchließlich dort ſitzen blieb,
mußte der arme Mann erſticken.

Erſt ickt.) In dem Abortgewölbe eines Geſchäfts
mannes in Frankfurt a. M. war am Montag eine Ver
ſtopfung eingetreten, die der Lehrling beſeitigen ſollte
zu welchem Behufe derſelbe in die Grube ſtieg. Kaum
war der Junge unten, ſo erſtickten ihn die Gaſe; nur
nöch einige Hilferufe konnte er ausſtoßen. Auf dieſe
ſprang ein in der Nähe veſchäftigter Gehilfe in das
Gewölbe, welcher ſofort von dem gleichen Schickſal er
eilt würde. Nicht genug hiermit, ſtieg nun der Geſchäfts
mann ſelbſt zur Rettung der beiden in die Grube, wo
ihn auch alsbald das gleiche Loos traf. Alle drei wurden
als Leichen herausgeholt.

S (Grubenunglück.) Auf der Zeche Maſſener
Tiefban bei Unna ſind in Folge einer in der Mittwoch
Nacht um 1 Uhr ſtattgefundenen Exploſion von
ſchlagenden Wettern und von Nachſchwaden im
Flötz Präſident funfzehn Bergleute, darunter ein
als Aufſichtsbeamter funktionirender Fahrhauer ge
tödtet und drei verletzt worden. Eine aufgefundene
Patronenhülſe legt die Vermuthung nahe, daß in dem
Flötz trotz des Verbotes geſchoſſen und dadurch die Ex
ploſion herbeigeführt worden iſt. Von den Getödteten
ſind 11 Familienväter. Seit 10 Jahren in dies das
erſte Unglück auf Zeche „Maſſener Tiefbau.“

(Wie man unſchuldig zu zwei Ohrfeigen
kommen kann), mußte jüngſt ein kleiner Bengel in
Leipzig erfahren, der eben zur Schule gehen wollte und
ſo unvorſichtig war, vor dem Schulgebäude ſeinen
Kameraden zuzuſehen, wie ſie einen Eſel neckten, der,
vor einen Obſtwagen geſpannt, in Gemütheruhe daſtand
Er war ſo in den Anblick des „Grauen“ verſunken, daß
er den daherkommenden Lehrer eben ſo wenig bemerkte
wie die Flucht ſeiner Kameraden. Aber plötzlich be
kommt er von dem erzürnten Lehrer der der Meinung
wär, einen der Böſewſchter vor ſich zu haben, eine
ſchallende Ohrfeige. Beſtürzt wendet er ſich um, erblickt
ſeinen Lehrer und läuft heulend in die Schule, die Treppe
hinauf. Da begegnet ihm der Direktor. „Nun, mein
Junge, weshalb weinſt Du denn Ach ch! Dr.
J. hat mir eine Ohrfeige gegeben, und ich habe dem
Eſel gar nichts gethan Eine (zweite) Oh feige
war die Antwort.

Bör ſen Berichte.Halle 22. September 1883,
Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168 180 Mk.

feiner trockener bis 192,00 Mk. bez.
Koggen 5000 Kilo, 145 165 Mk.
erſte 155--175 Mk. feinſte bis 190 Mk.
Serftenmalz 50 Kils, 14 14,50 Mr. bez.
Hafer 1000 Kilo, 148--160 Mk
Rüböl 50 Kilo, 34 25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,10 Mk.ſchagle 5 bez. Weizer—5,25 Mk., Weizengrieskleie 5,50 B.

Leipzig, 20. September 1883.
Weizen netto loco hieſiger 180- 192 Mk. bez., fremder

195-215 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 145-—168 Mk. bez.
Gerſte netto loco geringe 150 170 Mk.

enomninen n unter Vorbehalt der Rechte des Reiches nommen, die Freiheit. Am Nachmittage erſchien be n e r t
Mitte eichsvicar zu beſetzen. Es war ein oft gerſin dem Hauſe des B. ein armer Reiſender, der Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loeg
Geſchaften an beklagenswerther Schritt, zu welchem ſich ſich taubſtumm ſtellte und auch ein dahin lauten 6800 Mt. veg.
hedlogſhe van proteſtantiſchen Fürſten verleiten ließen des Zeugniß bei ſich führte, und bat um ein
volle n man muß auch bedenken, daß Patriotismus 9llmoſen. Bei näherer Betrachtung erkannte je Witterungs-Berieht
et Vielel Ntenalgefüh damals noch nicht ſo ent doch B. ſeinen Patron von früh wieder und ver nen un des opt. meeh,
hen V waren wie heute, und daß es galt, den anlaßte ſeine Feſtnahme. Nunmehr ſtellte ſich e Müller Merseburg, Burgetr. Nr. 18.
de lutherſſet n Zwang abzuwerfen, welchen die guch heraus, daß das Zeugniß welches er vorge 21./9. Abds. 8 Uhr. 22./9. Mrge, 8 Uhr

h ſt ea giſche Regierung dem Gewiſſen anthat. Feigt, gar nicht demſelben gehörte, ſondern einem geren 755 7z7
n Geatg Schluß folgt. Kollegen, der unterdes das Fechterhandwerk in Cnerm Celeins 144 138
e Auftn S einem andern Bezirk betrieb. Keaumurſ 11,5 110r n Ein Lokalnachrichten. s Jn Baumersroda wurde am 18. d dere e 559 37n de e der 74 Jahre alte Auszügler Schmidt in ſeiner gewolenng 7i et tſeburg, den 23. September 1883. Wohnung erhängr gefunden. Derſelbe iſt ver ind W. No,
nan in Kiſ ſcheint es, als ob ſelbſt der Himmel heirathet und lebte ſonſt in geordneten Verhältniſſen ind Stärke 8 3
gen n Ltgangenen Glanz unſerer Kaiſertage Motive zu der unſeligen That ſind unbekannt Th. n 7,5 C. P 6,0 R. 65,0
Blättern geſt. denn ſeit Freitag früh verbirgt er ſich r iederschläge 25,5 mmtthülll, ich hinter einem dichten Wolkenſchleier, aus Aus Hr. C. Overzier's Wetter Prognoſe SGSGGbbhſſhſwacchchhcmmaeg
gfen“ le e und zu ſtromender Regen herniederſließt. für den Monat September. a
vdricet di n i ichkei Lengfeld' ſchen Buchhandlung nzeigen.rdricet en in den Straßen errichteten Herrlichkeiten Verlag der M ger Belauntangerufen ſwindet in raſcher Folge eine nach der anderen. Ka n N verheten) ener tn ng n 5 e er
erhalten die großen Ehrenpforten halten noch Stand. 24. September. Montag. Frühmorgens bedeckt Hunde ſofort im Poligei-Büreau angezeigt wer e

e e ehe e e ee b e en Mann n ennde rn e e mit kühlen Nieder n rn e e n n
t ä och zeitweiſe windig. einer PolizeiStrafe vongeſunde 4 e ſaſen, die bei der Errichtung r ren e Normal frühmorgens Merſeburg a 18. Sepuner be

en Bauten betheiligt geweſen

rhoten

nebelig bis trüb, zumal nach Weſten zu mit einigen Der Magiſtrat.



Umzugshalber ſind 1 Sopha, 1 Tiſch, 1 Bett
ſtelle ſofort zu verkaufen im Reſtaurant zur
grünen Diche, 2 r.

Für Schuhmacher.
Eine Unter und Ober Werkſtatt, Schemel und Werk

zeug ift billig zu verkaufen
Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Ein Vaar Käuferfchweine
ſtehen zum Verkauf in Kötzſchen bei

Friedr. Wilh. Gräfe.
Ein Paar Läuferſchweine zu verkaufen

Leung Nr. 14.
Ein Grundſtück mit Hof Staällen und Garten wird

zu kaufen geſucht. Adreſſen unter N. 17 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Oberaltenburg 21 iſt die zweite Etage ſofort zu
vermiethen und zu beziehen. Näheres zu erfragen eben
daſelbſt parterre.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen An der Stadtkirche Nr. 3.

Eine freundlich möblirte Wohnung iſt zu ver
miethen und 1. October zu bezieben

Gotthardtsſtr. 18.
Eine möblirte Wohnung ſofort

zu beziehen geſucht.
Offerten unter 15 nimmt

die Exped. d. Bl. entgegen.
ine Familienwohnung mit Zubehör, im Preiſe von
40-60 Thlr. wird für ſofort zu beziehen geſucht. Zu
erfragen beim Reſtaurateur Runkel, Preußerſtr. 18.

Eine geſunde Wohnung wird zu miethen geſucht.
Adreſſen sub D. 5 in der Exped. d. Bl erbeten.

Pension.
Ein Schüler findet noch gute Penſion. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

5 Kapitalien von jeder belieAnzeig e. bigen Summe ſind noch zum

J. Octbr. er., jedoch nur auf gute Grundſtücks
Hypothek zu 4 9) Zinſen auszuleihen durch
den Kr.Auct.Comm. Rindfleiseh in Merſeburg.

78000 Mave
auf gute Land Hypothek zu leihen geſucht. Selbſtver
leiher werden gebeten, Offerten unter O. S. 32 an die
Exped. d. Bl. einzuſenden.

Von nächſten Dienſtag ab alle 14
Tage friſches Lichtebier in der

Stadtbrauerei.
Prima feinen Gerbermist
offerirt zu dem bekannten Preiſe

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.

Winker- Obſt
Aufbewahren, in verſchiedenen

vrtiments (korbweiſe) gute ausge
trocknete Wagare, zu billigen Preiſen,
iſt von jetzt ab täglich zu haben bis An
fangs Oetober an der Clauſe bei Mer
ſeburg, von da ab in meiner Wohnung,
Clobigkauer Str. 3.

Ca. G ötee.
Teohnſenm Mſttwetäer

Gehen Röhere Vachzckule
für NMasoklaen Ingenioure und
Werkmelsteor. Vorunterrieht frei.
Aufaahwen: Altes April u. Oetober

Preußiſche Hypotheken-Actien-Pank.
Die am 1. October 1883 fälligen Pfandbrief-Cou

Pons werden vom 15. September a. er. ab von mir
eingelöſt. Auch liegen die Liſten der gekündigten 59/higen
Pfandbriefe Serie II. und III. zur Einſicht bereit.

Merſeburg, im September 1883.
Friedrich Schultze.

Kostenfreie Probesendung.

Ada r beiter

ſaninos, Amsterdam prämürt. Basr oder Kleine

Zum Rübenausmachen werden geſucht

Weidenslaufer, Berlin W.
Foten Fabrik

Leute zum Rübenausnehmen geſucht.

Neumar

Franz Chriſtoph's
Fußboden-Hlanz

von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchſos und ſchnell trocknend.
Niederlage in Merſeburg bei Carl Herfurth und Oscar Leberl.

Franz Christoph in Berlin,
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden Glanz Lac

Täglich friſcher Kalk
(685/9 B.)

Cacao, Chocolade u. Ohocoladenp e
in verschiedenster Qualität, garantirt rei j hGreiteſtraße 13, yis à vis der re eyser Alsches Cacaopulver von van Houten à m n

empfiehlt G. Schönberger, Got(haratet n amned ſrit

e ch iteLebenstrüäger,Magenbitt Fritz Pitich, Quedlinburg a/9 jützenhaus, 56
agenbitter von Fr „Que a a/ſ Her Beginn der W

len O. Rauch und T Vunke- ei Beginn der Winterſaiſon emempfehlen auch un unke zeichneter ſeine Lokalitäten zur ne
nutzungFranz. Billard Vereinszimmer, hen I

hbare Kegelbahn für Clubs und Geſion t Lande.

Chinesische Thee's,
ck,

Verkauf: e in n e mit Achtungsvoll henen emm NettoJuhalt, oder in 7 nu n de 200 ind 100 Th. Böhmelt. i
ramm. einheit garantirt tHochfeinſte Bourbon-Vanille, Landwirthſchaftliche tn e

deutſches und holländiſches entöltes e Pe Winter ſchule zu Merſeburg es
Am 17. October d. J itt Iin der Drogen- und Farbenhändlung er Luts 1et lannthſgehnge n

von

O
Burgſtraße 16.

hierſelbſt eröffnet werden. el r
Indem wir die Schule auch für dieſen Curſus einen duſche Po

regen Betheiligung empfehlen, bitten wir, Anneldungen denn und

von Schülern rechtzeitig an den Director der Anſſal n weittr
Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, gelangenlaſſen zu wollen und wird derſelbe zu jeder gewinſcen n nirh. Es

Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans n i herausg

bereit ſein. e den HimAn dem vorigen Curſus haben 38 Schüler theil e dcſlgtett
nommen, die in 2 Abtheilungen von 10 Lehrern nen ſeit
richtet worden ſind Die Schule iſt wiedertolt S n Men fe
des Provinzial Ausſchuſſes und des Königlichen Regleſogtalis
rungs und Schulraths Herrn Dr. Lauer hierſelbſt re Nnſſhelt etwa
dirt und in ihren Leiſtungen anerkennend beurthell ſede. Der
worden.nne en et Merſeburg, den 5 Auguſt n t wue El

öhm. Rohlen. er Vorstan e ſamer anächerkohlen. des Iandwirthschaftlichen Kreis- Vereinsh Holzkohlen Graf von Hohenthal,. n ghMut ſigen, fa

Feldſchlößchen
Petre Heute Sonntag von 7 Uhr an Tanzbergnügen, w. (wöninniſt
on ſeſrege zu freundlichſt einladet Kieler t der ſo

Torfmull. Von der UnRestaurant z. Weintraube
Heute Sonntag Nachmittag Enten und hähnchen Ken wiEd. Klauß. Anskegeln, wo freundlichſt einladet z n rin

Zeilgemaßes illnſtrirkes Brachtwerk e nHerrn Dr. Rode indRußland.
Land und Leute.

hierdurch herzlichſten Dank.
Friedrich

S hen KanoneUnter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla Geſucht n wid als
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge- n ordentlicher Hausburſche, der ſich jeder e ihn di

ge unterzieht. Antritt 1. October i e leHeg von S u r Rosk och E. Hfer, Palnhan t ſtdit einer Einleitung und zahlreichen Bei Ein gutes, zuverläſſiges, ordentliches Dierſn Ver
trägen von Friedrich Poden de Viekerun wird zum 15. November geſucht. wünſche
ſtedt. Vollſtändig in 40 9 Zu erfragen in der Exped. d. Bl. r her
Lieferungen jede Lieferung 1 Mark. Landwirthſchaftliche Viehmägde zu Neuſahr, holten III
mindeſtens 2 Bogen großen wie Knechte für ſofort und Renjahr en Mi derlei
Formates ſtark. CEirca 400 Tuſtrationen Stellung Fr. Cunwerehn ue,und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte Ein Arbeiter der mit Pferden umzugehen
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver et et e S

e der

re von Greßner Schramme Leute zum n v binin Leipzig. R che inDe Alle Zuchhandkungen nehmen übenausma 4 e v
Beſtelungen an. werden ſgeſncht Neumar n ihn
e e Am I. d. M. en Schiem anf enDr. Spranger ſches Ma en-Hitter.

Redaction, Druck und Verlag don Th. Rößner in Merſeburg

Preiscourt. Sratis- g geblieben. Der Eigenthümer kann en ſehen
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit, euren len n hinbe

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken Ein goldenes Medaillon gefunden. n Nu n tn W
Neumarkt 57. Nagenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibs Oelgrube 18/19 im Hu ſt n Akihn

leiden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Sauren ab Von der Halleſchen Straße nach der t m nn, am
führend. Gegen Hämorrhoid. Hartleibigk. vorzüe lich. Freitag Abend 8 Uhr eine ſtählerne Schul n n Miong
ewirkt ſnell a ſchmerzloe offenen Setb. Appetit ſofort Meſſingſchieber verloren worden Tr ehe e

Ktsmüh wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann beten, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung bein ehe An
e Gerfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. meiſter Siemens, Mälzerſtraße, abzugeben hin

unnichtn m ſte
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